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EINLEITUNG 

Die Geschichte Südmesopotamiens im späten 4. und 3. Jtsd. v.Chr. ist 
eine Stadtgeschichte. Sie wurde in dem Konzept der sog. "Sumerischen 
Tempelstadt" versinnbildlicht (Deimel 1931; Falkenstein 1954; 1974). 
Gordon Childe hat diese Periode unter dem Begriff der "Urbanen Revolu­
tion" als eine bedeutende Epoche der menschlichen Kulturentwicklung defi­
niert (Childe 1959; 1952). Der wissenschaftsgeschichtlichen Dominanz des 
Südens ist es zuzuschreiben, daß die Urbanisierung Nordmesopotamiens 
lange Zeit als ein bloßer Ableger der südmesopotamischen Stadtkultur 
aufgefaßt wurde. Aus diesem Grund war auch das südmesopotamische Peri-
odisierungsschema mit seiner dreiteiligen Entwicklungsabfolge der frühdy­
nastischen Stadtstaaten auf den nordmesopotamischen Bereich übertragen 
worden. Dies war unterstützt worden durch einzelne, aber isolierte Funde 
von typisch südmesopotamischen Objekten in nordmesopotamischen Städten, 
wie zum Beispiel den Beterstatuetten von Tall Chuera (Moortgat 1965; 
1967). Die Urbanisierung Nordmesopotamiens ist jedoch als eine eigen­
ständige städtische Entwicklung zu verstehen, die nicht in denselben Zeit­
intervallen wie diejenige des Südens verlief. 

EINE PERIODISIERUNG DES 3 . JTSDS. V. CHR. F ü R NORDMESOPOTAMIEN 

Die spezifischen Kennzeichen der nordmesopotamischen Stadtgeschichte zu 
erarbeiten ist das Ziel eines vom Verfasser durchgeführten und von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts mit dem Titel: "Die 
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Urbanisierung Nordmesopotamiens im 3. Jtsd. v.Chr."1 Eine der vordring­
lichsten Aufgaben bestand zunächst darin, aus den oben genannten Gründen 
ein eigenständiges Periodisierungsschema für den nordmesopotamischen 
Raum zu erarbeiten. Dies wird hier erstmals vorgelegt (Abb. 1). Die Peri-
odisierung ist einerseits auf die Abfolge der materiellen Kultur, vor allem 
der Keramik gestützt und beschreibt andererseits die Entwicklung der städti­
schen Kulturen Nordmesopotamiens im 3. Jtsd. in Bezug auf Siedlungstypen 
und Hauskonzepte. 

Früh-
GazTra 

Bderi Chuera Brak Lailän Raqaci Süd-
Mesopotamien 

IV Ur III Ur III 

III c I E Akkad Akkad 

III b lllb 1 3 - 6 I D Late ED III II b ED lllb 

III a lila 2 0 - 1 4 I C II a 2 ED lila / II 

II II 25 - 21 III d 3 ED II 

1 l unter 25 III c 
III b 
III a 

4 
5 - 7 

ED II / I 

Abbildung 1: Periodisierungsschema für das 3. Jtsd. v.Chr. in Nordmesopotamien. 

Den Ausgangspunkt der Untersuchungen bilden die Ausgrabungen von 
Tall Bderi und Tall Chuera. Auf dem Tall Bderi konnte in den Kampagnen 
1985 bis 1990 eine umfassende stratigraphische Abfolge für das 3. Jtsd. er­
arbeitet werden, bei der die einzelnen Schichten jeweils mit einem groß­
flächigen Siedlungsausschnitt verbunden sind (Pfälzner 1987/87a; 1986/87b; 
1988; 1989/90; 1990; 1992/93). Dadurch sind strukturelle Veränderungen 
der Stadtanlage in Relation zur stratigraphischen Abfolge erkennbar. In Tall 
Chuera wurde im Jahr 1995 im Rahmen des genannten Projektes ein zen­
trumnahes Wohnviertel, der Bereich K, chrono-stratigraphisch und funktio-

'Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hat dieses Projekt seit 1995 mit einem Heisenberg-
Stipendium für den Verfasser gefördert (vgl. Dohmann-Pfälzner - Pfälzner 1997). Seit Ok­
tober 1996 wird das Projekt am Altorientalischen Seminar der Universität Tübingen weiterge­
führt. 
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nal untersucht (Dohmann-Pfälzner - Pfälzner 1997). Dies wurde durch die 
Zusammenarbeit mit Winfried Orthmann, dem Leiter der Ausgrabungen auf 
dem Tall Chuera möglich. 

Die städtische Entwicklung des 3. Jtsds. v.Chr. in Nordmesopotamien, für 
das geographisch gleichbedeutend der Begriff GazTra verwendet werden 
kann (Sanlaville 1985; 1990), läßt sich in sechs Abschnitte unterteilen. Ich 
bezeichne diese als die Perioden Früh-GazTra I - II - lila - Illb - IIIc -
IV. Die eigentlichen Urbanen Phasen sind in den Perioden II und III zusam­
mengefaßt, während die Periode I vorläufig als präurban2 zu bezeichnen ist. 
Wie die Chronologietabelle (Abb. 1) verdeutlicht, ist keine gleichintervallige 
Parallelisierung mit den frühdynastischen Phasen Südmesopotamiens mög­
lich. Die vergleichende Chronologie innerhalb Nordmesopotamiens bezieht 
die Fundorte Tall Bderi, Tall Chuera, Tall Brak, Tall Lailän und Tall Raqäci 
ein, stützt sich also auf die Subregion Nordostsyrien. Die dieser Einteilung 
zu Grunde liegende Keramikchronologie kann an dieser Stelle nicht ausführ­
lich diskutiert werden3. Sie beruht auf vier grundlegenden Keramik-Syn­
chronismen: 

Erstens: der typologischen Vergleichbarkeit der Ninive-V-
zeitlichen Schichten Lailän Hlb/c (Schwartz 1988), Raqäci 4 
(Schwartz - Curvers 1993/94, 251) und der ältesten Schichten von 
Tall Bderi (Bderi I); 

zweitens: der typologischen Gleichsetzung der spät-Ninive-
V-zeitlichen Keramikkontexte in Tall Lailän Periode Illd (Weiss 
1990a, 205, Abb. 12-13), Tall Raqäci Schicht 3 (Schwartz - Cur­
vers 1993/94, 252) und Tall Bderi II (Schichten 25-21); 

drittens: der typologischen Ähnlichkeit zwischen den Phasen 
Tall Chuera I C (Orthmann et al. 1990), Tall Bderi lila (Schichten 
20-14)4 und Tall Raqäci 2 (Schwartz - Curvers 1993/94, 253); 

und viertens: der typologischen Übereinstimmung der Kera­
mik von Tall Brak - Late ED III (Oates 1982), Tall Bderi Illb 

2bezogenauf die Stadtentwicklung des 3. Jtsds. v.Chr. in Nordmesopotamien; die exogene 
Urbanisierung Syriens durch die Urukkultur im späten 4. Jtsd. wird dabei außer Acht gelas­
sen (s.u.). 

3Hierzu wird auf einen in Vorbereitung befindlichen Artikel des Verfassers hingewiesen. 
4Die Keramik von Bderi nia entspricht derjenigen aus Areal 2963 auf der Nordkuppe des 

Tall Bderi, die im ersten Vorbericht über die Grabung publiziert wurde (Kulemann - Pfälz­
ner 1988). 
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(Schichten 13-6)5 und Tall Lailän IIb (Weiss 1990a, 208, Abb. 14-
17). 

Am Beispiel von Tall Bderi, Tall Chuera und einer Auswahl anderer Orte 
soll im folgenden exemplarisch gezeigt werden, welcher Wandel in den 
städtischen Strukturen an den Übergängen der einzelnen Stufen der Früh-
Gazlra-Zeit feststellbar ist und auf welche sozio-ökonomischen Entwick­
lungen er zurückzuführen sein könnte. 

DIE PERIODE FRüH-GAZIRA I 

In der Stufe Früh-GazTra I ist zunächst ein genereller Bruch zu konstatie­
ren, der sich in der Aufgabe der späturukzeitlichen Stadtgründungen in Syri­
en äußert. Am augenfälligsten wird dies in den Anlagen von Habüba Ka-
b l r a -Süd (Strommenger 1980) und Gabal cArüda (Van Driel 1984). Selbst 
auf dem Tall Brak, der als einer der wenigen Orte im 4. und im 3. Jtsd. 
eine bedeutende städtische Besiedlung aufwies, sind in Areal CH die Ge­
bäude der sog. ED-III-Siedlung in den älteren urukzeitlichen Tall eingetieft 
worden, was selbst dort für einen gewissen Urbanen Bruch spricht (Oates 
1990, 139 ff.). Hierin wird ein erster prinzipieller Unterschied zur Stadt­
entwicklung Südmesopotamiens deutlich, wo viele städtische Zentren der 
frühdynastischen Zeit aus urukzeitlichen Stadtanlagen hervorgehen, wie das 
Beispiel der Stadt Uruk am besten veranschaulicht. Im Norden Mesopo­
tamiens bestand keine vergleichbare Kontinuität zwischen den vereinzelten 
späturukzeitlichen Stadtgründungen und der breitangelegten Urbanisierung 
im 3. Jtsd. 

Die nordmesopotamischen Siedlungen der Stufe Früh-GazTra I, die durch 
das Vorkommen der bemalten Ninive-V-Keramik definiert sind, besitzen ei­
nen dörflichen Charakter. Dies wird auf dem Tall Raqäci am deutlichsten. 
In den Schichten 5 bis 7 finden sich kleinteilige Gebäude nach dem Schema 
des sog. Grill-Plans (Schwanz - Curvers 1993/94, 247 ff., Abb. 66-69). Sie 
könnten Substruktionen von Wohnhäusern oder von häuslichen Speichern 
gewesen sein. Ähnliche Anlagen (Abb. 2) wurden im zeitgleichen Tall Kar­
rana 3 im Eski Mossul-Staudammgebiet festgestellt (Wilhelm - Zaccagnini 
1993, 21 ff. PI. V-VII). 

Auch in Tall Lailän bietet die Siedlung der Stufe Früh-GazTra I, die den 
Ninive-V-zeitlichen Perioden Lailän lila bis IIIc entspricht, keine Anhalts-

5Diese Keramik entspricht derjenigen aus Areal 2965 von der Nordkuppe des Tall Bderi 
(Kulemann - Pfälzner 1988). 
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Abbildung 2: Sog. Grill-Plan-Architektur der Periode Früh-Gazlra I aus Tall Karrana 3 
(nach Wilhelm - Zaccagnini 1993, Taf. VII). 
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punkte für eine städtische Anlage. Die gesamte Unterstadt und die Befesti­
gungsmauern der Oberstadt bestanden zu dieser Zeit noch nicht (Weiss 
1990a, 209 ff.). 

Bestätigt werden diese Beobachtungen durch den Befund auf dem Tall 
Bderi. Keramik der Periode Früh-GazTra I findet sich in Ablagerungen ( = 
Bderi I) unterhalb der Schicht 25, die durch den Bau der Stadtmauer ausge­
wiesen ist (= Bderi II)5. Die Periode Bderi I bildet einen deutlichen vor-
urbanen Abschnitt der lokalen Siedlungsgeschichte. 

DIE PERIODE FRüH-GAZIRA II 

Die nächstfolgende Stufe Früh-GazTra II ist durch einen bedeutsamen Wan­
del der Siedlungsformen gekennzeichnet. In dieser Zeit treten die ersten 
Stadtbefestigungen auf. Das bisher am besten untersuchte Beispiel aus dieser 
frühen Phase ist die Stadtmauer mit dem Stadttor von Tall Bderi (Abb. 3). 
Es ist im neuen Museum von Deir-ez-Zor wiederaufgebaut worden (Abb. 
4). Die Anlage der Stadtmauer und des Tores mit seiner Verkleidung durch 
Orthostaten (Pfälzner 1989/90, 217, Abb. 20-21) erfolgte in Schicht 25. Die 
Befestigungsanlagen scheinen über einen langen Zeitraum, mindestens bis 
zum Ende der Periode Früh-GazTra Hla prinzipiell unverändert bestanden zu 
haben. Möglicherweise wurden auch die Stadtmauern von Tall Chuera 
(Orthmann 1986; Orthmann et al. 1995), Tall Baydar (Bretschneider - Diet­
rich 1994, 18; 1995, 7 f.) und Tall Mozan (Buccellati - Kelly-Buccellati 
1988, 61 ff.) bereits in der Stufe Früh-GazTra II angelegt, diese Anlagen 
sind bisher aber in ihrem Ursprung chrono-stratigraphisch noch nicht sicher 
bestimmbar. 

Für den Tall Lailän zeigt die Urbane Entwicklung einen anderen Ablauf als 
auf dem Tall Bderi. In der Periode Früh-GazTra II, die dort als Phase Lailän 
Illd bzw. als späte Ninive-V-Zeit bezeichnet wird, wird die großflächige 
Unterstadt angelegt (Weiss 1990a, 201). Sie bleibt aber in dieser Periode 
noch unbefestigt. Auch die Befestigungsmauer der Oberstadt wird erst in 
einer späteren Phase errichtet (ebenda 213). In Tall Lailän ist folglich eine 
Urbanisierung zu beobachten, die sich in der Periode Früh-GazTra II in einer 
Siedlungserweiterung ohne Befestigung äußert. In Tall Bderi wurde dem­
gegenüber bereits am Beginn der städtischen Entwicklung eine Stadtmauer 
angelegt. Beiden Beispielen ist aber gemeinsam, daß sich die Urbanisierung 

6Die Keramik der Periode Bderi I ist vor allem mit derjenigen von Tall Raqaci, Schichten 
5-7 eng vergleichbar (G. Schwanz, persönl. Mitteilung). 
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an einer schon seit der Periode Früh-Gazlra I bestehenden Siedlung vollzog. 
Es handelt sich folglich um schrittweise Prozesse, um Prozesse des Wan­
dels. 

Bisher ist weder im Fall von Tall Bderi noch im Fall von Tall Lailän be­
kannt, wie die Wohnhäuser der Periode Früh-Gazlra II beschaffen waren 
und wie die städtischen Bewohner sozio-ökonomisch organisiert waren. Für 
diese Frage muß der Blick auf die dörfliche Siedlung Tall Raqäci geworfen 
werden, deren am besten untersuchte Schicht 3 in die Periode Früh-Gazlra 
II fällt (Abb. 5). Die Siedlung erstreckt sich um einen großen, zentralen 
Ovalbau, der zur Getreidespeicherung und -Verarbeitung diente (Curvers — 
Schwartz 1990; Schwanz - Curvers 1992; 1993/94; Schwartz 1994). Dieser 
Bau wird von Pfälzner (im Druck a) als Anlage zur kommunalen Vorratshal­
tung einer Dorfgemeinschaft gedeutet. Um ihn scharen sich zahlreiche klein-
teilige Wohnhäuser, die dem Konzept der "Einzelraumhäuser" (vgl. Pfälzner 
1994, 381 ff. 512 f.) zuzurechnen sind (Abb. 5-7). 

132 126 1 20 1 1 4 1 08 1 02 96 90 8 4 78 

TELL AL- RAQA 
Level 3 

54 JT 6€ 

3 
3E 

Abbildung 5: Tall Raqäci, Schicht 3, Ovalbau und Wohnhäuser der Periode Früh-GazTra II 
(nach Schwartz - Curvers 1992, Fig. 8). 
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Die Einzelraumhäuser bestanden in ihrem Ursprungsplan meist aus einem 
einzelnen Raum, der - eventuell in einer fortgeschrittenen Nutzungsphase -
um einen Nebenraum erweitert werden konnte (Abb. 6-7). Die Häuser las­
sen keine systematische Anordnung erkennen, sondern sind frei über die 
Siedlungsfläche verstreut (Abb. 5). Ihnen fehlen im allgemeinen eigene 
Vorratsräume, Vorratsgruben oder größere Hofbereiche (Pfälzner, im Druck 
a). Die häuslichen Aktivitäten waren auf einen einzelnen, multifunktional 
genutzten Wohnraum und seinen gelegentlichen Nebenraum konzentriert 
(Pfälzner 1994, 386 f.). Die Haushalte dürften folglich nur kleine soziale 
Einheiten mit einem geringen Maß an häuslicher Vorratshaltung dargestellt 
haben. In dem großen Ovalbau in der Siedlungsmitte könnten folglich die 
Getreidevorräte der Haushalte des gesamten Dorfes kollektiv gelagert wor­
den sein. Es ergeben sich zwei Möglichkeiten, die sozio-ökonomische Struk­
tur dieser Bevölkerung zu deuten: Die Haushalte waren entweder permanent 
am Ort wohnhaft und führten ihre wirtschaftlichen Tätigkeiten in Form einer 
korporativen Arbeitsgruppe aus (Pfälzner, im Druck a), oder sie waren nur 
saisonal an diesem Ort ansässig und besaßen eine nomadische Komponente, 
wie dies Frank Hole (1991) erwogen hat. 

Ob die Bewohner der in der Phase Früh-GazTra II entstandenen groß- und 
kleinstädtischen Siedlungen (Tall Lailän, Tall Bderi) in gleicher Weise 
organisiert waren oder ob sich parallel dazu an diesen Orten bereits andere 

Abbildung 6: Tall Raqäci, Schicht 3, 
Einzelraumhaus der Periode 

Früh-GazTra II. 

Abbildung 7: Tall Raqäci, Schicht 3, 
Einzelraumhaus der Periode 

Früh-GazTra II. 
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Haushaltsformen etablierten, läßt sich an Hand der bisherigen archäologi­
schen Befunde noch nicht beurteilen. Da das Hauskonzept der Einzelraum­
häuser nach der Periode Früh-GazTra II verschwindet, läßt sich vermuten, 
daß sich während der Früh-GazTra Ii-Zeit zwei unterschiedliche Wohn- und 
Siedlungskonzepte chronologisch überlappten. 

DIE PERIODE FRüH-GAZIRA IIIA 

In der Periode Früh-GazTra IIIa tritt ein neues Hauskonzept in Erschei­
nung, das der "Parzellenhäuser" (Pfälzner 1994, 514 f.). Sie sind am detail­
liertesten in Tall Chuera und Tall Bderi untersucht worden, d.h. in einem 
städtischen Zentrum und in einer kleinstädtischen Siedlung der Periode 
Früh-GazTra IIIa (Dohmann-Pfälzner — Pfälzner 1997). Die Parzellenhäuser 
zeichnen sich durch standardisierte Grundstücksgrößen aus. Die normierten 
Frontbreiten der Häuser betragen 6 m, 7.5 m, 9 m, 12 m und 15 m. Diesen 
Normbreiten liegt das babylonische Längenmaß "nindan" zu Grunde. 1 nin-
dan entspricht 6 Metern (Powell 1972; 1989), die Normbreiten belaufen sich 
folglich auf 1 nindan, 1 !4 nindan, 1 Vi nindan, 2 nindan und 2lA nindan (Abb. 
8). 

Die Parzellenhäuser von Tall Chuera und Tall Bderi besitzen eine einheitli­
che Grundrißgestaltung. Sie bestehen aus einem Eingangskorridor mit einer 
mittig verlaufenden Entwässerungsrinne, einem Hof und einem Hauptraum, 
der meist neben dem Eingangskorridor parallel zur Gassenfront des Hauses 
liegt (Abb. 9-10). 

Gassenfrontbreite Maß in nindan Einzeleinheiten 

6 m 1 nin den 1 nindan 

7,5 m 1 % nindan 1 nindan + 1 nikkas 

9 m 11/2 nindan 1 nindan + 1 qanü 

12 m 2 nindan 2 nindan 

15 m 21/2 nindan 2 nindan + 1 qanü 

Abbildung 8: Gassenfrontbreiten der Parzellenhäuser der Periode Früh-Gazira IIIa 
und ihre Entsprechungen im babylonischen Maßsystem. 
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Abbildung 9: Parzellenhaus der Periode Früh-Gazira lila, Tall Bderi, 
Haus XVII, Phase 17. 
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Abbildung 10: Parzellenbaus der Periode Früh-Gazira lila, 
Tall Chuera, Bereich K, Haus III, Phase 7 (Grabung 1995). 

Die Parzellenhäuser spiegeln mit ihren standardisierten Gassenfrontbreiten 
eine institutionell gelenkte Zuteilung von städtischen Grundstücken wieder. 
Sie sind ein städteplanerisches Instrument, mit dessen Hilfe eine geregelte 
Anlage von städtischen Siedlungsvierteln durchgeführt wurde. Am Beispiel 
des Bereiches K, der sog. Grabungsstelle "Kleiner Antentempel" von Tall 
Chuera zeigt sich, wie durch Aneinanderreihung von Parzellenhausgrund-
stücken zu beiden Seiten von parallelen Gassen ein zentrumnahes Siedlungs­
viertel strukturiert wurde (Abb. 11). Die Untersuchungen im Jahr 1995 an 
den beiden in der Südostecke dieses Bereiches gelegen Parzellenhäusern III 
und IV zeigten, wie weitgehend die Urbane Planung in diesem Siedlungs­
viertel durchgeführt wurde (Abb. 12). Die beiden Häuser besitzen eine ein­
heitliche Gassenfrontbreite von jeweils 1 !4 nindan, also 7,5 Metern. Die An­
ordnung und die Größe des Eingangskorridores sowie des daneben liegenden 
Hauptraumes stimmen in beiden Häusern überein. In beiden Fällen ist der 
Hauptraum durch eine Zwischenmauer in zwei gleich große Raumteile un­
tergliedert. 

Stratigraphische Untersuchungen im Bereich der beiden Häuser hatten zum 
Ziel, das Alter des Parzellenhauskonzept.es zu bestimmen. Die Parzellenhäu­
ser in diesem Viertel wurden zur Zeit der Schicht 7 angelegt (Dohmann-
Pfälzner - Pfälzner 1997). Sie ist der Keramikphase Chuera I C und damit 

http://Parzellenhauskonzept.es
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Abbildung 11: Parzellenhausviertel der Periode Früh-GazTra lila, 
Tall Chuera, Bereich K, Grundstücksaufteilung. 
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der Periode Früh-Gazira lila zuzurechnen. Bislang sind dies die ältesten Be­
funde für Parzellenhäuser. Der Vergleich mit anderen Orten zeigt, daß of­
fensichtlich in dieser Periode das ältere Hauskonzept der Einzelraumhäuser 
im gesamten nordmesopotamischen Raum durch das der Parzellenhäuser er­
setzt wurde. Darin kommt ein tiefgreifender Wandel der städtischen Organi­
sationsformen zum Ausdruck. Vorratsräume, die mit gesiegelten Türverschlüs­
sen gesichert waren, und umfangreiche Reste von gelagerten Nahrungsvor­
räten in vielen Parzellenhäusern belegen ferner, daß diese Haushalte eine 
agrarische Subsistenzproduktion mit einem hohen Maß an wirtschaftlicher 
Selbständigkeit betrieben (Pfälzner, im Druck a). Dies steht in deutlichem 
Kontrast zu den Haushalten der älteren Einzelraumhäuser. Die Urbanen Ver­
änderungen scheinen folglich mit einem generellen Wandel der sozio-ökono-
mischen Struktur der nordmesopotamischen Bevölkerung einherzugehen7. 

DIE PERIODE FRüH-GAZIRA IIIB 

Am Ende der Periode Früh-Gazira lila läßt sich an Hand der Siedlung von 
Tall Bderi ein Bruch aufzeigen, der möglicherweise lokaler Natur ist. Die 
Siedlung der Phase 14 wird - wahrscheinlich durch ein Erdbeben - zerstört. 
In der darauffolgenden Periode Früh-GazTra IIIb werden in dieser Stadt kei­
ne Parzellenhäuser mehr errichtet. In den Phasen 13 und 12 wird das ehe­
mals dicht bebaute Siedlungsviertel am Südhang von jeweils nur einem ein­
zigen Haus besetzt, das dem Konzept der "Zeilenhäuser" zuzurechnen ist 
(Pfälzner 1994, 507 f.). Der Mangel an permanenten Installationen in den 
Räumen, die großen Freiflächen, die großen unterirdischen Vorratsgruben 
außerhalb des Hauses und ein Vergleich all dieser Merkmale mit denjenigen 
moderner Zeilenhäuser in Nordsyrien legen nahe, daß diese Häuser von 
transhumanten Haushalten nur saisonal bewohnt wurden (Abb. 13). 

In der darauffolgenden Zeit der Schicht 11 in Tall Bderi werden die Zei­
lenhäuser wiederum durch zwei andere Hauskonzepte ersetzt. Es sind die 
"Doppelbogenhäuser" (Pfälzner 1994, 520 f.), von denen vier fast identische 
Beispiele den westlichen Teil des Siedlungsviertels besetzten (Abb. 14), und 
die "Kuppelhäuser" (ebenda 508 f.), von denen eines sich unmittelbar öst­
lich an die Doppelbogenhäuser anschloß (Abb. 15). Eine funktionale Analy­
se (ebenda 346 ff.), die hier nicht ausführlich vorgestellt werden kann, hat 
ergeben, daß beide Hauskonzepte von sehr unterschiedlich organisierten Haus-

7Daß dies tatsächlich ein Wandel und kein Bruch ist, zeigt zum Beispiel die Tatsache, daß 
trotz veränderter Häuser die Gassenverläufe der Stadtanlage von Tall Bderi von der Periode 
Früh-Gazira II zu lila unverändert bleiben. 
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Abbildung 13: Zeilenhaus der Periode Früh-Gazira Illb, 
Tall Bderi, Haus XII, Phase 12. 
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Abbildung 14: Doppelbogenhaus der Periode Früh-Gazira Illb, 
Tall Bderi, Haus III, Phase IIb. 
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Abbildung 15: Kuppelhaus der Periode Früh-GazTra Illb, 
Tall Bderi, Haus XI, Phase 11. 
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halten bewohnt wurden. Das einheitliche Muster der Parzellenhäuser wurde 
folglich in der Periode Früh-Gazlra Illb durch ein variationsreicheres Spek­
trum an Hauskonzepten ersetzt. Dies spricht für eine Diversifikation der 
sozio-ökonomischen Organisationsformen der städtischen Bevölkerung. Die 
städteplanerische Steuerung durch Grundstückszuweisungen scheint in Zu­
sammenhang damit nachgelassen zu haben. 
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Abbildung 16: Siedlungsviertel der Periode Früh-Gazlra Illb, 
Tall Chuera, Bereich K (Schichten 2-3) (nach: Kühne 1976, Plan I). 
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Abbildung 17: Siedlungsviertel der Periode Früh-Gazira IIIc, 
Tall Chuera, Bereich E (sog. Steinbau V, Phase 1) 
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In Tall Chuera läßt sich in der Periode Früh-GazTra Illb eine ähnliche 
Entwicklung beobachten. Im Bereich K wird in den Schichten 3 - 2 die regel­
mäßige Anlage des Siedlungsviertels in Zusammenhang mit dem Bau eines 
Kultraumes - des sog. "Kleinen Antentempels" - grundlegend verändert 
(Moortgat 1965; 1967; Kühne 1976, 19 ff. Plan I-II). Einige der älteren 
Parzellenhäuser werden durch Häuser mit abweichenden Grundrissen über­
baut (Abb. 16). Hier wird folglich dieselbe Tendenz erkennbar wie in Tall 
Bderi, obwohl hier kein Bruch in Form einer umfassenden Zerstörung, son­
dern ein allmählicher Wandel vorliegt. 

DIE PERIODE FRüH-GAZTRA IIIC 

Noch weitergehende Veränderungen der städtischen Siedlungsstrukturen 
deuten sich in der Periode Früh-GazTra IIIc an. Viele städtische Anlagen — 
wie zum Beispiel der Tall Bderi - bestehen in dieser Phase, die mit der 
Akkad-Zeit zu parallelisieren ist, nicht mehr. In Tall Chuera belegen die 
Befunde der Phase I E ein Nachleben der Urbanen Siedlung während der Pe­
riode Früh-GazTra IIIc (Orthmann 1986, 69). Der Bereich K war zu dieser 
Zeit nicht mehr besiedelt. Im Bereich E (sog. Steinbau V und "Töpfervier­
tel") ist demgegenüber in dieser Zeit eine deutliche Vergrößerung der Häu­
ser zu beobachten (Moortgat - Moortgat-Correns 1975; 1978). Die Fläche 
von wahrscheinlich ehemals drei unterschiedlichen Häusern IIa, IIb und IIc 
(Pfälzner 1994, 442 ff.) wird jetzt von einem einzigen, großflächigen Haus 
eingenommen, dem sog. Steinbau V (Abb. 17). Als urbanes Kennzeichen 
für die Periode Früh-GazTra IIIc läßt sich folglich eine innerstädtische Aus­
dünnung erkennen. Diese Entwicklung mündet in einer allmählichen Entvöl­
kerung der nordmesopotamischen Städte, die ihren Abschluß in der Periode 
Früh-GazTra IV findet. Für letztere Periode, die an das Ende des 3. Jtsds. 
zu datieren ist, erbrachten bisher nur der Tall Brak (Oates 1990) und mögli­
cherweise auch der Tall Mozan (Buccellati - Kelly-Buccellati 1996) Besied­
lungsnachweise. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Das vorgeschlagene neue Periodisierungsschema für das 3. Jtsd. v.Chr. in 
Nordmesopotamien entspricht nicht nur einer Abfolge und Entwicklung von 
Keramikgruppen, die im Bereich der GazTra chronologisch korrelierbar sind 
und dadurch die Grundlage der Periodisierung bilden. Mit den einzelnen 
Zeitstufen ist auch jeweils eine urbanistische Entwicklung verbunden. Diese 
äußert sich sowohl in den spezifischen Hauskonzepten als auch in den gene-
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rellen Urbanen Prozessen der Städte Nordmesopotamiens (Abb. 18). Für die 
Periode Früh-GazTra I ist die sog. Grill-Plan-Architektur typisch, die mit 
nicht-urbanen Siedlungsformen verbunden zu sein scheint. In der Periode Früh-
GazTra II findet sich das charakteristische Konzept der Einzelraumhäuser. In 

Früh-
GazTra 

Bderi Chuera URBANE 
PROZESSE 

IV Abbruch der 
Urbanen Tradit ion 

III c I E innerstädtische 
Ausdünnung 

III b Illb 1 3 - 6 I D Variation der 
Hauskonzepte 

III a lila 2 0 - 1 4 I C Parzellenhäuser 
Grundstückszuweisung 

II II 25 - 21 Einzelraumhäuser 
Stadtmauern 

1 1 unter 25 Grill-Plan-Architektur 
Prä-urbane Siedlungen 

Abbildung 18: Die Hauskonzepte und Urbanen Prozesse 
innerhalb der Früh-GazTra-Zeit Nordmesopotamiens. 

dieser Zeit entstehen die nordmesopotamischen Stadtanlagen, die sich bereits 
durch Stadtbefestigungen auszeichnen. Die Periode Früh-GazTra lila ist 
durch ein neues Hauskonzept, das der Parzellenhäuser, gekennzeichnet. Da­
mit ist eine institutionelle Grundstückszuweisung und ein hoher Grad an 
städtischer Planung verknüpft. Während der Periode Früh-GazTra Illb ver­
schwindet das Konzept der Parzellenhäuser allmählich und macht einem 
breiten Spektrum unterschiedlicher Hauskonzepte Platz, worunter Zeilenhäu­
ser, Doppelbogenhäuser und Kuppelhäuser zu nennen sind. In der darauffol­
genden Periode Früh-Gazlra IIIc ist eine innerstädtische Ausdünnung der 
Stadtanlagen zu beobachten, die zumindest in Tall Chuera mit der Heraus­
bildung großer repräsentativer Hausanlagen verbunden ist. Die urbane Tra­
dition der frühbronzezeitlichen GazTra scheint in der Periode Früh-GazTra IV 
so weit abzubrechen, daß nur noch vereinzelte Städte bestehen. 
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In deutlicher Unterscheidung zur ersten städtischen Phase Syriens in Form 
der Urukkultur des späten 4. Jtsds., die eine exogene Urbanisierung darstell­
te, ist die zweite Phase der nordmesopotamischen Stadtkultur, diejenige der 
Früh-GazTra-Zeit, als endogene Entwicklung aufzufassen (Pfälzner, in die­
sem Band). Es wurden spezifische Hauskonzepte herausgebildet, die Be­
standteile eigenständiger urbaner Prozesse Nordmesopotamiens waren. Dies 
sind vielschichtige Prozesse, die durch zahlreiche Phänomene des Wandels 
auf unterschiedlichen Ebenen und in unterschiedlichen Stadien der Entwick­
lung gekennzeichnet sind. Wir beginnen erst ansatzweise, diese Abläufe zu 
erkennen und zu verstehen. Deutlich wird dabei schon jetzt, daß die nord-
mesopotamische Gesellschaft kein statischer Körper war, sondern ein in 
kontinuierlichem Wandel begriffener Organismus. In vielen Fällen waren 
sozio-ökonomische Veränderungen die Ursache für städtischen Wandel, 
gleichzeitig wurden dadurch aber auch stetige Veränderungen des gesamten 
kulturellen Erscheinungsbildes Nordmesopotamiens bewirkt. 
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